
Hinweilse ındications IndicazionI

ZEIT- 100 un re katholische Sozliallehre Sichtweisen,
Orientierungen, Inıtıatıven Kurzbeschreibung. Sonderausstellung [ 199 Pa

199 7I verlangert bıs Museum Industrielle Arbeitswelt, eyr
[Österreich]. C Vereın Museum Arbeıtswelt, 1991, 619} S/ ıll

Im Januar 991 uberraschte Im Institut Ingenboh! eın Anrufaus Wien: Anläßlich
100 re erum NOVaArum werde Vo kırchlicher Seıte In Osterreich eıne
Ausstellung eplant Diese solle das nlıegen der Sozlalenzyklika moglıchst
vielen Menschen nahebringen. nser Beltrag onne darın bestehen, Photos
der Grunder Vo Instıtut Ingenbohl un Vo ırken der chwestern die
Jahrhundertwende zur Verfugung stellen Das Instiıtu hat darauthın mehre-

Gegenstände als eıhgabe dıe Organisatoren der Ausstellung ZUT Ver-
TUugung gestellt'.

Am prI| 991 eroffnete der Diozesanbıschoft VOT) LIHZ. Maxımiliıan Aıchern
OSB In Steyr (Oberösterreich die Hedeutsame Sonderausstellung. In einem
stillgelegten rabrikgebaude werden HIS Fnde 99° die (1g  Ne 100 re
In Bıld un Ton lebendig DIie Mıttelhalle wirkt WIEe eıne Kathedrale, deren
an muiıt Rıesenlettern den ext der Enzyklıka «Rerum 110 VaTrum» verkunden
Uund aallı Heiliıgenfiguren, dıe als Patrone der Arbeiıt un Arbeıterscha gelten,

sSchlanken Stahlsäulen geziert Sinda Verschiedene emenbereiche WIEe
el un Auflehnung, Labyrınth des Lebens, rote Fahnen un Herrgotts-
wınkel, Kırche fur die eıne VWelt, lıc In dıe /ukunft geben In vielfältiger
Darstellung eınen Überblick uber das Spannungsftfeld ArDeit= Mensch Kırche
Mılıeustudien dUuUs dem un Jahrhundert bewelsen, da Barmherzigkeit

Mıtteilung der RKedaktıon elivetlla Francıscana: DITZ Ausstellung ZEIT-G In eyr ist eın
gemeInsames Projekt der OsterreichIıschen Diozesen LINZ, alzburg, St. Polten und des Vereins
Museum Arbeıtswelt wissenschafttlicher eratung des Jesultenordens. Das Generalarchiv
des Instituts Ingenboh!l In Brunnen und das Provınzarchiv der Schweizer Kapuziner In Luzern
en Im KMahmen eiıner eıhgabe muiıt Bıldern und Okumenten eIwWwas dieser Ausstellung
beigetragen (vgl aucn MmMerICc Talos, loıls Rıedisperger S ZEITI-G  _ 100 re
katholische Sozlallehre eVT, Museum Industrielle Arbeıtswelt, 991 200 SS ı1l.) DIie Sonderaus-
stellung sollte ursprunglich ıs Fnde 991 dauern. DIe intensive Besuchernachfrage und das
Osıtıve Echo In der Tagespresse Deutschlands und ÖOsterreichs hnhatten eıne Verlängerung der
usstellung eın Jahr HIS Fnde 997 ewirkt DIie Berucksichtigung des Wirkens VOo
heodosius Florentin! und der Heiden Institute Ingenbohn! und Menzingen vermuitteln e1n DOositives
historisches Bıld helvetisch-franziskanischen Zeitgeistes des Jahrhunderts DIie aNreguUuNnNdgS-
volle Ausstellung istauch des en Nıveaus und dergelungenen Dıdaktikeines Besuches
seltens franziskanischer Ordensleute AaUuUs der Schweiz wWwe
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nıcht genudgt, aber auch, dafß die Kırche In all den Jahren ıhrem Jewelligen
Verstandnıs entsprechend nach Osungen un Hılfen esucht hat un sucht
ıtten Im Ausstellungsraum sSInNd In Wort un Bıld auffalliıg un verdienstvol|l
die damalıgen emuhungen der Grunder des Instiıtuts Ingenbohl, des
Kapuziners heodosIius Florentinı un der utter eresia Scherer, un
auch dıe emuhungen des Instıtuts Menzingen dargestellt: «Der Schweizer
ater heodosıIıus Florentinı —1  M sSIEeE In der Arbeiterfrage das VOT-

dringliche roblem seıner Zeıt Miıt ılfe der Schwesterngemeinschaften VOoO

Menzingen un Ingenbohn! inıtvert ET Schulen, Krankenhauser un chriıstliıche
Mustertfabriken In diesen Dı Nachtarbeı abgeschafft, die Arbeitszeilt auf
Stunden verkurzt. Jugendliche ernalten eiıne begleitende Ausbildung, alle
Beschaftigten hohere ne In seıiıner Rede Frankfurter Katholikentag 863
entwickelt ET seıne Vısıon der verchristlichten Arbeıtsweit. FıNne der uster-
abprıken ST ‘’Paradıes [Das Experiment scheıterte.» l)Der ext Rondell
versucht muit Dostergroßen Photos Vo heodosIius Florentinı un Vo Nieder-
lassungen der Institute des etzten Jahrhunderts eindrucksvoll die Situation
Jjener /eıt In Erinnerung rufen.

Canısıa ack (Ingenbohler-Schwester)

Vlr Wyss-Keller. Johann Baptıst HılberT Gedenkschriıi Zzu 100
Geburtsjahr, herausgegeben Vo Patronatskomitee Dr Ah.C. Johann Baptıst
Hılber Luzern, Kommissionsverlag Faltıon Cron, 1997 120 SI UT Oolen-
Beispiele

991 WarTr NnIC [11UT en Mozart-Jahr Des Musikers, adagogen, KompontIsten
un Mozartverehrers Johann Baptıst Hılber gedachte das Patronatskomuitee In
Luzern D3 Junti 991 mıt eınem lateiınıschen Hochamt (Ordinarium Hılbers
esse d-Moaoll tur gemischten ENOT. Solı, rchester un rgel) In der 6
kırche ST eodegar Im Hof, Hılbervon 934 HIS 9b6 Stiftskapellmeister war,
un anschliefßend muit eıner ademıe azu erschlien rechtzeıtig eıne Gedenk-
schrift, dıie JAra VWyss-Keller verfalste Der Kapuzinerorden WafT fur den ehe-
malıgen Engelberger Benediktinerschuler oNann Baptiıst Hılber au l/SG
das Sprungbrett auf dıe Musiıkbuhne Nach Studienabschlufs der Kolner
Musık  chschule WaäaT er VOoO 915 HIS 928 Musıkdırektor Kollegıum St
ıdelıs In Stans ( 5—33) DDIie Vertfasserın vergleicht die herausforderungs-
reiche, autfreibende un zeıtraubende Anstellung Hılbers mıt der Sıtuation
Josepnh Haydns «Was tur aYy Esterhazy, VWaäaT tur 49oNann Baptıst Hılber
Stans dıe hohe Schule der Praxis.» Obwohl Hılber seıne vierJaährige Tochter

Hırnhautentzundung 924 verlor, un darautfhın sSeInNne Aaus KOoln her-
stammende musitıkalısch egabte Gattın (-Jara oge! ihn Tfur iımmer verlief3, talst
Zita VWyss Hılbers Stanser re Im nositiven IC des Heruftflichen Aspekts

«DIe re In der Yar nıcht gewunschten, Ja mMuıt hbetrachtlichem
Miıftrauen angetretenen ersten Stelle wurden seIıner musitikalısch produk-
Ivsten /eıt un 7zu glucklichen Fruhsommer seInes | ebens.» Sie kannn dies
mMıt seınem rıe elegen, worın Hılber 99 ruckblickend gesteht C ich traf
da VOT allem Im Kollegıum auf eın eam VOo Vorgesetzten, das mır In lebevoll
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verstehender un doch ruhlg bestimmter Kameradschaft das ınhausen un
Finordnen leiıchter machte, als ich mMır hatte raumen assen.» Sern Arbelıts-
DENSUTT) mfaflste Schulgesang, Klavierunterricht, Autfbau der verschiedenen
ore un Instrumentalgruppen, Komponileren un Arrangıeren. Die VOo ıIhm
kKompontlerten antaten WIEe Zu eispie «Der Friedensmann» anlalfslıch des
500 Geburtstages des IKOIaus Vo Flue, Schulopern, arunter «Struthan», die

seıner eıtung aufgeführten pern wWıe An eispiel Smetanas «Verkauft-
Braut», Orchesterwerke un essen, SOWIE seın «kleıiınes Orchester» Iıte-

QUSZUY des groößeren, Vlıtglieder zahlenden Orchesters) Yarız NAaCh standıg
verlangendem Hausbedarf erregten Aufmerksamkeit un ewunderung Im In-
un Ausland Die fur die VMusikausubung schicksalhaft gunstige Begegnung
miıt dem Kektor Alfred Benz INa eachte «Rektor Alfred Benz War

Vlıttelpunkt un Zielscheibe zugleich, hıer tur den eıchner Johann Baptist
er» (Abb.-Legende ZUT KarıkaturS 28) un die begluckende Arbeıt mMuiıt den
Studenten des Kollegıums hnhaltf ihm uber die Dersonlıch SChwWeren Schicksals-
schläge einıgermafßen hınweg Bılder aus den StanserJahren elegen dıe
Blutezeıit der UuUSI Kollegıum St ıdelıs Auf der Abbildung ın auf

20 cı der eige der nachmalıge ymnologe ater Hubert Sıdier als
begelisterter Musıkschuler Conrad nion erkennen |)ıe Bılder zeigen ferner
Hılber muiıt dem «kleinen Orchester», muiıt der Blasmusiık «Concordia 919/20
Collegıum ST Iıdelıs Stans» un geben verstehen, dafßs ET auch nach seınem
egZUug nach L uzern muiıt der Stanser Schule un den Kapuzinern sıch verbun-
den Tfuhlte siehe Abbildung Hılber mıit dem Rektor euTuTrı Signer) Hılber

die Grundlage fur nochstehende chul- un Kırchenmusiık Kollegıum
Stans geschaffen. Auf ıhr durften seıne Nachfolger mMuiıt Erfolg weıterwiırken Das
Buch WEeIS hın, der /urcher Universitätsprofessor un Vusiıkwissenschafter,
Vlax Lutolf (eın ehemalıger Schuler Vo eınnar Peter OFMCap), erstelle eın
vollständiges Hılber-Werkverzeichniıs Diesbezuglıch ıst eine Berucksichtigung
der Stanser re auch eın Desiderat seltens der Helvetia Francıscana

Christian Schweizer

IFunfundsiebzig] re Kantonaler GCacılıenverband Urı [19 3-19868J, hrg.
vVon Kurt Muller, GCacılıenverband Urı Altdorf, er, [1988], ( BTA SI ıll

Die Zu ubDbılaum herausgegebene umfTtangreiche Festschrift, In der eıder dıe
Angabe des Jubilaumsjahres weder Im ıte|l noch Im Inhaltsverzeichnis un
Vorwort vorkommt, un er dıe zeıtliche FIixXierung un Begrenzung der
Verbandsgeschichte Tfur den L eser auf den ersten lıc hın nıcht vollziehbar
SINd, ı‚efert einıge wertvolle Informatiıonen uber den ıntfluf des Franzıskus-
ordens aurtTf dıe Kırchenmusık Urıs

Der 991 verstorbene Kapuziner un ymnologe Hubert Sıdler, dessen
kiırchenmusikalische Wirkung un nymnologiıschen Forschungen die
tıon der Festschrift wurdigt (S zeigt In seınem Autfsatz Musikge-
schichtlicher Ruckblick ( 7-18) dıe Entwicklung der Iturgıe un der muiıt ıhr



zusammenhängenden Kirchenmusik VOoO der triıdentinıschen Reform HIS Zu

Zwelıten Vatıkanum un aruber hiınaus, ohne auf die zahlreichen Beispiele In
Urı onkret hinzuwelsen. Zwel Kapuziner-Musiker en urc Ihre Taätıgkeıit In
Urı bleibende Spuren hınterlassen Sie sSIınd ım Zusammenhang mıiıt der seIt
uber 61010 Jahren VO Schweizer Kapuzinern Hetreuten farreı Andermatt
sehnen In der traditionsreichen Ursern-Kapıtale besorgten Kapuziner Hıs In dıe
60er re des Jahrhunderts ne Seelsorge auch die Schule, insbeson-
dere die ekundar- un Realschule. Gabriel Wiederkehr OFMCap (1839-1834)
ertfullte den chul- un Orgeldienst In Personalunion, WIe das He vielen
ehrern des un Jahrhunderts HIS VOT noch nıcht anger /eıt ublıch
Wa  M Andermatt verdankt ıhm den Kırchenchor Der Grunder war auch der erste
Irıge des Kırchenchores Andermatt un versah dQas OÖrganıstenamt (S 84—
3h5) HIS seıner Mutierung die Klosterschule nach Naäfels Die Festschrift
datiert den Begınn der Tätıgkeılit Vo ater Gabriel auf 864 Im Provinzarchiv
der Schweizer Kapuziner Luzern) dokumentiert das Protocollum mMmMaIıus 319
den Aufenthalt des egabten seraphischen usıkers In Andermatt Jedoch mıit
den Jahren 86/ DIS 869 Diese aten stimmen auch ubereın miıt den aten Im
Verzeichnis der Festschrift 300 re Kapuzıner tTarreı Andermatt, nrg
tTarreı Andermatt SchweIiz KapuzinerproVvInz, Altdorf 1989, 52] Der
Kırchenchor, erst 949 dem kantonalen Cacılıenverband Urı beigetreten, geno
Vo 980 ıs 984 den dıplomiıerten Musıkerar' Högger OFMCap
als Dirıgenten un Organısten, der schon ım Kapuzinerkollegıium
Iıdells In Stans un spater jJahrzehntelang uberaus segensreich
Kapuzinerkollegium St nion In Appenzell den Dirıgentenstab geschwungen
un Musikunterricht erteiılt ema der Andermatter hor-Chronistin
Dolores KundIıg WarTr seıne Diırıgenten-Ara erfolgreich un glucklich: «Unter
seıiıner eitung Sand der Chor verschiedenen großen Anlässen, 982
kantonalen Cacılıentfest In Andermatt un ım ptember des gleichen Jahres

EidgenOössischen Bettag Im ernsehen, Zzu aallı den Kiırchenchoren
Hospental Hn ealp BIS 984 orobte der €:hor seıiıner eıtung, un auch
er hbedauerte S  F SS er seıne Arbeiıt auf Anraten der rztie auTfgeben mufßte» (
4-85) HOggers ompositionen ehoren eute Zzu Repertoilre der nder-
atter Chorsanger (S 35) Auch dıe Kompositionen des ehemalıgen Stanser
Kollegi-Kapellmeisters eınnar eier OFMCap (*1913) sınd In den Repertoires
der Kırchenchore Burglen ( 39) und Seedort (S 105) tınden DIie USI
potflege des Kapuzinerinnenklosters St Karl In Altdorf des Jahrhunderts ırd
In der Festschriftt aufgrun überlieferter Quellenlage belläaufig erwahnt (S5 15)
[)as Frauenkloster verfugt eute uber eıne Graf-Orge! Baujahr 1977 dessen

125) In vielenDisposition IM Anhang der Schrift nachzulesen Ist (
rrkırchen Ingenbohler- un Menzinger-Lehrschwestern DIS VOoOrT

nıgen Jahrzehnten als Chorleıiteriınnen un Organistinnen dıe Hauptstutze der
Kirchenmusikpflege Uris. WIEe dies Aus der Geschichte der Verhbandschore (
75-1 16) hervorgeht.

Christian Schweizer
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ennoO Odermatt OFMCap: Dallenwil [Geschichte, Landschaft un Menschen
der Gemeilnde Dallenwil]). Dallenwil, Verlag wın Odermatt/Politische Ge-
mMerınde Dallenwil, 199 7/ 324 S/ ıll

Vor gut hundert Jahren chrıeb der amalige Gemeinde-Historiker Kaplan
nion Odermatt eın seltiges Werk uber Dallenwiil. Im FU IS nıe
erschıienen Der Kapuziner Benno OÖdermatt, 915 In Dallenwıl geboren, In der
Stanser Pfarrkirche aurf Albert getauft un In Dallenwiıil aufgewachsen, eute
Bıbliıothekar IM Kapuzinerkloster Rapperswil, sammelte aus eigenem Antrieb
alles Wiıssenswerte uberseine Heimatgemeinde. Das Resultat war eın umfTfang-
reiches Manuskript, das er der Gemeindebehörde ubergab. FS schlummerte
dort mehrere re In der behordlichen Schublade Ware das grofße emerınde-
fest Im Kahmen der eidgenOssischen 700-Jahrfeier nıcht YJEWESEN, seın Werk
ware WIEe Jjenes VOoO nion Odermatt MNMUur eın Manuskript geblieben un ebenso
In Vergessenheit geraten Da aber die KommMUunNale Behorde auTfjeden Fal|
Zzu anberaumten Gemeilndefest Aufßergewöhnliches Hleten mufßte, WarTr
für SIE Im Grunde 015  n eın Glucksfall, Dillıg un sehr unstig auf KoOosten
des Idealismus eıInes uneigennutzigen Kapuziners WIEe Benno Odermatt eıne
Festschrift reprasentieren, dıe als prachtige Publikation 324 Seilten za un
schwarz/weiß llustriert ıST Benno dermatts Ziel, «das lIeUuUe Buch SOol| eınNne Art
Nachschlagewerk en» (SO der Verfasser In der Einführung), Ist In Erfüllung

Im Vergleich miıt anderen nubliziıerten Gemeindechroniken ist das
ungste Werk uber Dallenwiıl das umfangreichste In ıdwalden Der Verfasser
erzahlt uber seıne Hermat zwıischen Aawasser un Arvigrat, zwischen Stans,
Buren un Woltfenschießen VOT) der Urzeıit HIS ZUT Gegenwart, uber nolıtisches,
gesellschaftliches un kulturelles en und lokalhistorische Eigenarten, VO'N/N
denen einIıge den Okäl- un Allgemeilnhistorikern sowle loponomastikern un
Famıilienforschern noch ZUT Auftfarbeitung un Überprüfung anstehen In den
ersten Vvier apıteln Dallenwil IM erden ( 7-6 Dallenwi/ In der alten
Eidgenossenschaft S 61—-106), Dallenwil un der Überfall (S 07-130) un
Schritte auf dem VVeg In UNselTe /eıt (S 131-188) ırd der Werdegang
chronologisch, thematisch unterteiılt beschrieben Die hbeiden nachtTolgenden
Kapıtel S50 ebht IMNa  — In Dallenwi/ ( 59-240) un Leute mMit Namen VOor) und
In Dallenwil/ ( 41-312) Zeine zusatzlıch vertiefende ektüre uber diıe Gemein-
de, dıe In der polıtıschen Geschichte ıdwaldens bısher Landammaänner
gestellt, In der Dortkirche ordentlıch Hhestellte Seelsorger erleDt, selber eIıNne
stattlıche Anzahl! VWeltgeistlichen, Ordensleuten un rdensobern nervor-
ebrac hat un sSıch der eute In Amıt un ren, der eligen, der
Wissenschafter un Schriftsteller untern nen muiıt Professorin Dr Esther
Odermatt die DromovIierte Idwaldnerin ruhmen darf Der Anhang (S
13-324) muit Chronologie ZUEE Geschichte Dallenwils, Verzeichnissen der
Amtspersonen vVon emenmnde un Korporation un mMuiıt der leider stiar eIN-
geschränkten Literaturangabe rundet dıe lesenswerte Dokumentation ab

Für Leser der HFE SINd In diesem Buch die Franciscalia VOo Interesse. Dallenwil
sStTe seıt dem ausgehenden Jahrhundert Tranziskanischem iınfluß
und hat selber zur franziskanischen eWegung beigetragen. Zunächst erlautert
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enno Odermatt dıe Wirksamkelit der seıt 583 In Stans domizilierten Kapuziner
( 3-74) Sie hielten Im gewelhten Gotteshaus Dallenwils, dem aber noch keın
eigener Seelsorger vorstand, regelmaäafsıg Gottesdienste. Ihr segensreiches
ırken Oste den Dallenwiılern den unsch nach eınem ständigen
Seelsorger aQUS, der der Sprengelobhut der Mutterpfarrel Stans
ezember 694 muit der realısıerten Stiftung eıner Kaplaneıpfrunde, dessen
Grundlage 923 ZUTr rhebung In den Rang eıner farreı diente ( 153), ganzlıc
ertfullt wurde. Hıer Ird e1n treifendes eispie egeben, WIEe Kapuziner
Aufbau geregelter Seelsorge eiıne auslösende un  ı10n Im Sinn der Reform un
Glaubenserneuerung hatten. Leider hnat der Verfasser unterlassen, den
en der Glaubenserneuerung welterzuspinnen. DIie drei Volksmissionen
seltens der Kapuziıner Vo 8398 Sımon Conrad), 921 (Bonifaz rısten un
ın Oeschger) un 9h31 el Noser un Aldo Keel) miıt Inbezug Vo

VWiıesenberg, dıe 7rAR | Teıl noch He alteren Generationen Dallenwils In ebendi-
Yer Erinnerung SINd, tIınden In dem Werk keine Erwahnung vgl Qazlı IDELIS
1914,214:; 921,210; 952,57| Dafüur finde sıch der Hinwels auf eıne rundung
der Tranzıskanıschen Drittordensgemeilnde, deren Errichtung 921 dem
Kapuziner Igisbert eglı Vo Kloster Stans QUus verdanken ıst ( 55)
Benno Odermatt kommt auch 2418 die Kapuzinerberufungen der Rubriık
Ordensleute aUus Dallenwil/l 282-290) sprechen. Von den Vvier Berufungen,
die eT mıt Bliographien wurdligt, kann [1UT eıner ganzlıc Dallenwiıl zugeordnet
werden Anselm (Melchior) Niederberger (1862-1941, geboren In Dallenwiıl
und dort aufgewachsen). Dreı andere zeigen [11UTr mIt einem kommunal-politi-
Schen Burgerrecht, also «Papıer-Dallenwiler», eıne 10Sse Beziehung ZUT Gemeliln-
de enno (Arno Durrer (1859-193b; In Stans eboren un dort Im «Graäablii»
aufgewachsen; nach ennoO USsS|! der zweıte Nıdwaldner als Schweizer
Kapuziner-Provinzlal und, ZUT Vollständigkeit hıer beigeTügt, nach Ausbau des
Kollegıums St ıdelıs Zzu ollgymnasıum der apuziner-Rektor In der
SChwe1iz); onradın (Remigi) Niederberger (1905—-1986, In Buren eboren
un dort auTfgewachsen); Adalbert Adolf) agner (1887-1970, eboren In
Stans un dort aufgewachsen). Vollstaändigkeitshalber seilen [(1U Kapuziner mIıt
Dallenwiıler Burgerrecht (polıtiısc dQUuUs dem egister des Proviınzarchivs der
Schweizer Kapuzıner In L uzern hıer nachtraglıch erwaäahnt: FEmManuel (JOo-
sep Oderma  892-1  8l aufgewachsen In Sarnen), ugen Albert) )urrer
(1907-1982, eboren In Stans, aufgewachsen In FEnnetmoos un ans), der
Vertfasser Benno Albert Odermatt (geboren 915 In Dallenwil un dort
aufgewachsen), Br aus (Remigı Niederberger31 eboren In
Dallenwiıl, dort un spater In Oberarth un IThalwıl aufgewachsen), ero
arl Niederberger (geboren 934 In ans un In Oberdorfaufgewachsen), Br
Toblas Josef) Niederberger (geboren 936 In Buren un dort aufgewachsen),

emIgIius Odermatt (geboren 946 In Buren un dort aufgewachsen), Fr
Marce!l Durrer (igeboren 951 In Vevey un dort aufgewachsen).
EFine In der Tranzıskaniıschen SchweIiz bısher WwenI1g Hekannte egebenheıt Iırd
Im Buch vorgestellt: VWiesenberg ( 64-166) Bel der Abtrennung Dallenwils
VOo der tTarreıi Stans wurde dıe aplane! VWiesenberg AQUuUs dem prenge der
alten Mutterpfarrei geloöst un Dallenwil unterstell Auf Bıtten des Dallenwiler
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arrers Fduard yrsch ubernahme Stanser Kapuziner mıit Ansbert Schmid
T1970) un eınem Lalenbruder die Betreuung des finanzıel! SCHIEeC dotierten
Seelsorgepostens Sonnenhang des Stanserhorns Das ornaben der
chwelIzer KapuzinerproVvIinz, den Kaplaneıposten als HOSpIZ fur erholungsbe-
dürftige OÖrdensmitglieder ubernehmen, scheıiterte Wıderstand des
ISCNOTS VOo'/ Chur, un endete das Kapuziner-Intermezzo ım re 9392
FünfzIiıg re spater verstarb der Wallfahrtskaplan Werner Bunter un der
Bischof von Chur War ZWUNGgEN, nfolge Priestermangels den Franzıskus-
Orden Betreuung Wiesenbergs anzufragen. Fr Ttand Or Hel den Ser-
vanten derSchweizerischen Franzıskaner-Proviınz (OFM), die seılt 983 miıtermer
kleinen Fraternitaäat Leitung des Ördenspriesters ugen ederle Wiesen-
erg eınen geistlichen Lebens nach der Tfranzıskanischen
Retiroklösterchen emacht hat

Del den Berufungen Z Ordensleben der Dallenwiılerinnen SINd [1UTr Ordens-
oberinnen berucksichtigt, da hbetreffend Franzıskusorden eINZIG Klara
omınıka Kath Niederberger (1801-1853) genannt wiırd, die Frau Mutter der
Kapuzinerinnen ıIm Kloster St ara In Stans (S 299) Gebuhrende Beachtung
chenkt der Verfasser den Vilenzinger Schwestern, die 854 Zzu Schuldiens
nach Dallenwıl erutfen wurden un eute noch Z/UT Lehrerschaft ehoren S
70-172) Die Zahl der eingesetzten ehrschwestern Helauft sıch DIS heute auf
48 Das Buch gibt aber eıder eıne Auskunft, wWIıe viele Dallenwilerinnen die
Ordensberufung In Instiıtu der Menzinger Schwestern wahrgenommen ha-
ben

Christian Schweizer
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